
strafrechtlichem Gebiet, nıcht nur bestätigt, sondern
Mohammed Arkoun o transzendentalisıert hat

Als Beıispıel se]len rolgende Verse zıtlert :
«Diejenigen, die Gott und seinen Propheten be-Todesstrafe und Folter

kämpten und alles CM Verwiırrung auf Erden
1m iıslamıschen Denken stiften, sollen Z Vergeltung die Todesstrate oder die

Kreuzigung oder die Entfernung VO Händen und FuUu-
Ren oder die Verbannung ın iıne terne Gegend erle1-
den ; Schande wırd ıhnen 1in dieser Welt anhaften, und
1n der anderen werden S1e Qualen erleiden»

Ich möchte gleich Antang betonen, dafß iıch miıch der
geläufigen Meınung, daß die tradıtionellen Religionen «Wenn Eure Frauen eıne Schandtat unerlaubter
letztgültige Erkenntnisinstanzen und unantastbare sexueller Akt) begangen haben, sollen vier
Regulierungssysteme für das iındıviduelle und gesell- Euch S1Ce9WenNnn dies geschehen 1St;
SA Leben darstellen, nıcht anschließe. Viel- Sperrt S1€e 1ın A Wohnungen e1n, bıs der Tod s1e ereılt
mehr werde ich mich bemühen, anhand des islamı- oder bıs Gott ıhnen 1ne Rettungsmöglichkeit gC-
schen Beıspiels eınen Anstoß eınem Neuüberden- währt» ( 5)
ken der Grundbedingungen tür die Überlegungen über «Wır haben in der Thora folgendes für sS1e verfügt
Todesstrate und Folter geben. Leben Leben, Auge Auge, Nase Nase, Ohr

Zu Anfang werde ich kurz die soz1ıalen und hıstor1- hr, Zahn Zahn ; Verletzungen unterliegen
schen Umestände zeichnen, denen der Koran und dem Vergeltungsrecht. In Barmherzigkeıit auf das Ver-
die Tätıgkeıit Mohammeds einsetzten ; anschließend geltungsrecht verzichten, bedingt 1ne andere
werde iıch die Hauptmerkmale und die Bestimmungen Sühne der Sünden Diejenigen, dıe nıcht in UÜberein-
des relız1ösen (sesetzes oder der Charia ZU Thema stımmung mıt dem Gesetz CGottes urteılen, sınd G:
ord gatl) als Delikt und als Stratfe aufzeıgen ; ZU setzlose»
Schlufß werde ich dann leider tlüchtig — die theore- « Ihr Gläubigen ® — «anD- Das Vergeltungsrecht 1St euch VOI-

tischen Probleme streıfen, die die Char:  2  ASı heute 1in den geschrieben 1M Falle eınes Mordes eın trejer Mann tür
VOoO neuzeıtliıchen Lebensstil beeinflußten islamıschen eınen treiıen Mann, eın Sklave für eınen Sklaven, 1ne
Gesellschaftsgruppen autwirtt. Frau für eıne Frau Derjenige, der VO seiınem Bruder-

iın-Gott die Vergebung eınes Mordes erhält, wırd be-
und Charia reitwillıe 1ne den Sıtten entsprechende Entschädigung

eısten mussen. ach alledem wırd eın jeder, der die
Diese beiden Begriffe beziehen sıch auf ine Unter- Vorschritten mıßachtet, ine Ötrate ertah-
scheidung 1mM anthropologischen Bereich der ©  Ur be- 11,178)
zeichnet das örtliche Gewohnheıitsrecht, das In den Man könnte die Beispiele VO  s Textstellen, die sıch
verschıedenen ethnokulturellen Gruppen sowohl VOTL autf dıe Praxıs eıner 1m Koran SOgENANNTLEN Jähilıyya
als uch nach dem Auftreten des islamıschen Phäno- unterworfenen arabischen Gesellschaft bezıehen, be-
INECNS 1n Gebrauch Wal dıe Charia dagegen ezeıich- lıebig vermehren: WIr werden eınes noch «wılden»
netlt das 5System der Juristisch-relig1ösen Normen und Denkens und Handelns ansıchtig, das 1ın Wiıderspruch
Denkweısen, die VO  3 den muslımıschen Theologen- steht den idealen, menschenwürdigen und befrei-
Jurısten autf der Grundlage der Korantexte, der enden Normen, die Gott und se1ın Prophet anordnen.
thentischen prophetischen Tradıition (Hadith), des Das Augenmerk 1ST auf dıe standıg wıederkehrenden
Konsenses zwıschen der Gemeinschaftt Iıma) und den Ursachen blutiger Kontlikte gerichtet : Rıvalıtäten
auf Analogıe beruhenden Schlufßsfolgerungen A4aUuS den zwıschen Famılien, Klans und Sıppen, dıe Diebstahl,;
ausdrücklichen Bestimmungen In Koran und Hadith‘ Raub und ord nach sıch zıehen, und auf den Um-
festgelegt wurden. Immer wıeder hat der muslimiısche stand, da{ß dıe Frauen die Trägerinnen der Ehre der
Staat versucht, das örtliche Gewohnheitsrecht durch Famiılie Cirdh) und des Klans sınd, das heißt faktısch
die Charia yob das Oberhaupt 1U  e gerade des Lebens derjeniıgen Männer und Frauen, die die
eın Kalıf, eın Sultan (ın der ottomanıschen Periode) Verteidigungs- oder Angriffsmacht der Sıppe sıchern
oder eın eintacher Emıiır Wal , dieses hat sıch jedoch bıs (hıer lıegt der Grund für die endogamische Heırat, die
1n N1ISCTIEC elıt hıneın gehalten, und ‚.War uUumnNsOo sı1egrel- siıch häufıg auf die Kusıne beschränkt) schließlich auf

dıe N1E enden wollenden Reihen VO  - Racheaktencher, als der Koran verschiıedene Bestimmungen AaUsS

dem beduiniıschen c  UT, des alten Arabiens, gerade auf (tha’r), da jeder ord eınen Mord ordert. Jede
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(@)D)  AFE UN FOLTER ISLAMISCHEN ENKEN

Intervention des Korans zielt darauf ab, die Härte kol- Züchtigung und unabwendbarem Zorn und Fluch
lektiver Verhaltensweisen mildern, dıe durch eınen (sottes herautbeschworen.
sozlologischen Mechanısmus, der sıch jeglicher polıitı- Todesstrate und Folter gelten ımmer für VCI-

schen Regulierung entzieht, bedingt ISst. stockte Abtrünnige (kuffar und für Gläubige, die
Die allgemeıne Gesinnung spiegelt die Hochach- durch schwere Suüunde VO  - Gott leben Im

LUNg, Ja selbst die Verherrlichung des Menschen (al-ın- Grunde spiegeln die strafrechtlichen Bestimmungen
San ), der (Gott als seın Geschöpf Rechenschaft schuldıg eın 5System VO SıcherheitsvorkehrungenZ Schutze
1St für schwere Süunden (kabä-ır), denen uch der der Jungen muslimıschen Glaubensgemeinschaft
ord zählt (gatl). Deshalb wiırd die Aufhebung eınes die Bedrohungen eıner Umwelt, dıe als Stammesgesell-
barbarıschen arabischen Gewohnheitsrechts hervor- schaft VO althergebrachten Bindungen der S1ppenso-
gehoben, das den Vätern gESTALLELC, AaUusS unklaren lıdarıtät bestimmt ISt Man stellt jedoch test, da{ß dıe
Gründen hre minderjährıgen Tochter lebendig be- Junge Glaubensgemeinschaft dıe gleichen Bündnıiıs-
graben (maw'” U  da : vgl \9)  51 undS oder Abwehrmechanısmen anwendet, sıch be-
das allgemeine Mordverbot (1V,29,92—93): «ES haupten ; auf diese Weıse erhebt der Koran zutalliıge
kommt eınem Gläubigen nıcht Z eınen anderen und profane Normen und Praktiıken aut die FEbene des

Unantastbaren und TIranszendentalen (Blutrache,Gläubigen toten, se1l denn iırrtumlıch. FEın jeglı-
cher, der iırrtumlıch eınen Gläubigen otet, oll gehal- Steinigung, Freilassung VO Sklaven. Selbst WECNN S1e
ten se1n, eıinen gläubıgen Sklaven auf freıen Fufß stel- ın bedeutendem alte dıe hıstorıschen und soz1alen
len und der Famliıulıie des Opfters den Blutspreıs zukom- Umstände (asbab al-nuzul) der Koranbestimmungen
LLICIH lassen, se1 denn, j1erauf wurde AUS Barm- berücksichtigen, werden die Rechtsgelehrten doch die
herzigkeıt verzichtet. Gehört das Opfter eıner teindli- durch dıe Koranverse Jegıslatıven Charakters 1Ns | UZE
chen, jedoch gläubigen Sıppe d} oll der Mörder e1- ben gerutene theologıische Aporıe nıcht beachten.
NC  — gläubıigen Sklaven freilassen : gehört das Opfter e1-
MT durch eınen Vertrag MI1t euch verbundenen Sıppe 0 Die Lehrsätze der Charia
d 1St der Famlıulıie der Blutspreıs zahlen und eın
oläubiger Sklave freizulassen : oder anstelle hıervon Es entsteht immer grofße Verwirrung, Wenn versucht
MU: WEel Monate Jang gefastet werden, uße VOT wiırd, die Grundgedanken dessen, W as gemeınhın «1Is-
Gott (dem Allwissenden, dem Weısen) un Jeder- lam» ZENANNLT wırd, autf dem Gebiet VO  =) Rechtspre-
INan, der vorsätzlich eınen Gläubigen totet, wırd ZUT chung, E1ıgentum, Staatsgewalt, Glaubensfreiheit oder
Strate das ewı1ge Höllenteuer erleiden...» Todesstrate umreılßen. Man ezieht sıch 1n der 'Tat

Man sieht also, da{fß der Koran, WENN das Leben völlıg undıftterenziert auf den Koran, auf den Hadith
des Menschen schützt, Unterscheidungen eintührt und auf die Charia als nıcht 1n Frage stellende und

unantastbare Autoritäten. Um uns hıer auf dieund Normen und Handlungen, die seıt langem durch
das Gewohnheitsrecht (urf) der beduinischen Gesell- Char  2a  A Z beschränken, erinnern WIr daran, dafß

iıhre Lehre AaUusSs WEel sehr verschiedenen Aktıivıtätenschaft auferlegt sınd, bestätigt. Es wırd für den weıte-
IenN Verlauf dieser Abhandlung nutzlich se1ın, diejen1- entstanden Ist : bıs ZUrTr 7zweıten Hältte des Jahrhun-
SCNh Ansıchten des Korans, dıe während der ersten be1- derts Jh der Hedschra), stutzen die politisch-re-
den Jahrhunderte der Hedschra tür dıie Ausarbeıitung lıg1ösen Autorıitäten (Kalıten, (souverneure, Rıichter)
der Charia Bedeutung o  d  9 zusammenzustel- dıe Regelung einschlägiger Rechtsprobleme auf Vor-
len stellungen des lokalen urf und auf dıe ıhnen bekannten

Dıie Todesstrafe wırd ausdrücklich vorgeschrıe- heiligen Texte. Um 780—800 beginnt die Ara der Jur1-
stischen Lıiıteratur, die sıch ın WwWwel Rıchtungen entwık-ben für «diejenigen, die Gott und seınen Gesandten

bekämpften», für Frauen, die sıch eıner unerlaubten — kelt,; einmal Ztheoretischen Kontrollinstanz der Ent-
xuellen Handlung schuldıg gemacht haben, für VOTI- scheidungen, und Zzweıtens ZUT Ausarbeıtung eınes
sätzlichen Totschlag (Wiedervergeltung), für Verrat YDJurIS auf das die Rıchter zurückgreıten werden.
(murtadd) Das heıfßst, da{ß dıe durch die nachträgliche Theoretisie-

Allgemeın gesprochen werden dıe schwersten rLUunNng der zugrunde liegenden Quellen (Usul al-fiıgh)
Sünden (Kabä’ır), die als ırekte Übertretungen des transzendentalısıerte Charv’a in Wirklichkeit eın SC
Wıllens CGottes gelten, Jüngsten Tag hne Möglıch- schichtlich vewachsenes Lehrgebäude AaUS politischen,
keit der Fürsprache oder der Vergebung bestraft WCOCI- gewohnheıitsrechtlichen und kulturellen Gegebenhei-
den 11,48) In Verband mıt solchen Sünden werden ten der arabisch-islamiıschen Welt während der ersten

ımmer Vorstellungen VO  s Qualen, VO  S Folterungen beıden Jahrhunderte der Hedschra 1St Die Grundsät-
und Peinigungen, VO  = ew1ıgem Feuer, VO grausamcer Z die der Koran bıetet, sınd in dieser Konstruktion
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BETILRAGE
integriert ; die theologischen Schwierigkeiten jedoch, der Unzuchtqa strafrechtlich geschützt wiırd) In
die dieses Unterfangen mıt sıch bringt, wurden, w 1e diesem Zusammenhang sel uch erwähnt, dafß die Cha-
bereits angedeutet, wenı1g oder Sar nıcht erkannt. r1a  D unterscheidet zwischen den Rechten CGsottes (hu-

Der grundsätzliche Unterschied zwıschen Koran GUG Allah Abtrünnigkeit, Nıchteinhaltung der Ge-
und Charia esteht darın, daß sıch zurfälliger bete, der Fasten, der Zakät, Übertretung der Speısen-Gegebenheiten bedient, die Beziehung (Gott verbote ;: die Strafen sınd durch Gott festgesetzt und
Mensch als oberste Norm hervorzuheben und dem können weder geändert noch ausgeSseELZL werden : die
GewIssen eın Darüber-hinaus aller Werte, Normen, Strafminderung aufgrund des Sklavenstandes ergibtVerhaltensregeln, aller Güter und Ereignisse aufzuer- sıch 4aus dem Verzicht Gottes aut materielles Vorteıile)legen ; un: dies alles ın eıner mythisch gefärbten Spra- und den Rechten des Menschen (hugqüg adamiyya), für
che, die das Autkommen VO Problemen eher begün- die eın materieller Ausgleich verlangt wırd (Wieder-
stigt, als S1e lösen : die Charia dagegen systematıl- vergeltung, Blutrache: die Vergehen die Ehre
sıert be] der Abfassung der Gesetzestexte die ın der können als Delikte auf beiden Ebenen angesehen WeTr-

Anfangszeit übernommenen pragmatıschen Lösun- den)
gCcn Von daher rn deutlich, weshalb einselt1ig Rechtsstreitigkeiten zwıschen Muslimen un:!
ware, die ın diesen Gesetzbüchern verzeichneten, Nıichtmuslimen werden, W as die Anwendung VO
durch iıne Strenge Scholastik verewıgten Normen als Strafen angeht, nıcht VO  3 polıtischen oder rassenbe-
islamisch bezeichnen. dingten Überlegungen geleıtet, sondern VO  en) relıg1ösenDıie Strafgesetzgebung und VOr allem die Anwen- Krıterien, dıe die 1erarchie der Rechtspersonen nach
dung der Todesstrafe erlauben C diese Beobachtun- der Charia bestimmt. Träger der höchsten Jurıdischen
SCHh nachzuprüten. Tatsächlich systematısıert die Cha- Wertigkeit und infolgedessen der höchsten Verant-
Y1A4 aus Streng Juristischer Sıcht die Kategorıen, die 1m wortlichkeit gegenüber dem VO  S (Gott gestifteten (Sez
Koran verschiedenen Gesichtspunkten eIWECN- SEeiz (mukallaf) 1st der maännliche Muslim, der INann-
det werden (Ethık, Geıistliıches, Heıilsgeschichte, bar, reinen Geıistes, frei und gesetzlich verheiratet ISt ;
Eschatologie...). Das grofße Schısma zwıischen Muslıi- seın Leben wiırd durch das Strafrecht vorrangıg SC-
Inen Gläubigen und Nıchtmuslimen Ungläubigen“ schützt: ber auch ekommt die Höchststrafe,
unterteılt sıch nochmals W 1€e tolgt die Muslime sınd WeNn die Rechte (sottes mıßachtet ;: gleich darauf
Freie oder Sklaven 9 den Nıcht-Muslimen zählen die folgt die freıe Muslimfrau 1mM Stande der muhsana 1m
Völker der Heılıgen Schrift Juden und Christen) Falle der Abtrünnigkeit 7B wırd S1e CZWUNBCNH, ZU
und die Ungläubigen ; den Völkern der Heiligen Islam zurückzukehren, S1e erleidet aber nıcht die 18
Schrift >1Dt solche, die gewillt sınd, dıe Kopfsteuer desstrafe : dann folgen die männlichen muslimiıschen
(71Z Va ) zahlen, und solche, die sıch weıgern und sıch Sklaven: die muslimıschen Sklavinnen die Nıchtgläu-Verfolgungen bıs hın ZUr Todesstrafe aussetzen bıgen, die den Schutz (dhimma ).der muslimischen Ob-
Dıiese gelten, Je nachdem sıch dıe eıne oder die rigkeıt gyenıeßen (hauptsächlich Juden und Christen,
andere ruppe handelt, nıcht MIt der gleichen Strenge die, außer 1mM Falle VO Streitigkeiten mıt Muslımen,
und den gleichen rechtlichen Handhabungen für die- über ıhre eigenen Gerichte verfügen); die remden
selben Delıkte; uch die Vollstreckungsweisen siınd Ungläubigen, die eınen zeıtlich beschränkten Schutz
nıcht die gleichen (Steinigung, Kreuzıgung, Erhängen, auf islamıschem Boden genießen ; und schließlich die
Erdrosselung. Ungläubigen, die 1n Feindschafrt mıt den Muslimen le-

Das lut eiınes Muslims braucht 11UT für Abtrünnig- ben Es 1St klar, daf diese Hıerarchie Unterscheidun-
keıit, absichtliche Tötung und ungesetzliche sexuelle SCH und geläufige Vorstellungen der antıken Gesell-
Akte vergOossecn werden : Folterung und STAaUSAMCS schaft verewiıgt ; 1aber die Charia rechtfertigt S$1Ce 4aUuS-

Zutodequälen sınd verboten. In der Praxıs und 1mM drücklich durch die Kategorien des Reinen und des
z1alen und politischen Raum begnügt INa  a} sıch 1mM Falle Unreınen, des Geweıiıhten und des Profanen, des Goött-
VO  3 Unzucht mıiıt 100 Peıtschenhieben aber die Auto- lıchen und des Menschlıichen, des Echten und des Fal-
IchN sınd verschiedener Meınung, ob diese Stratfe mıt schen 1n der Ordnung der Offenbarung, also der Er-
oder ohne Steinigung (dıe fortgesetzt werden soll; bıs kenntnıis und aller praktischen Verhaltensweisen, die
der Tod eıintrıtt) vollstreckt werden soll Der Sklave CT - daraus folgen. Die Ausdrücke Charia (die klar VOTISC-leidet 1Ur die Hältte dieser Züchtigung, denn besitzt zeichnete Bahn, auf der dıe Gläubigen wandeln) SOWIe
nıcht den Status eınes Muhsan , der dem freien Muslim figh (die relig1öse Wıssenschaft schlechthin, die
vorbehalten 1St (muhsan 1st der freije Muslım, der sıch Durchdringung des eigentlichen Sınnes der göttlichen
nNn1ıe einem ungesetzliıchen Sexualakt hat verleiten las- Lehre), suggerieren deutlich die VWerte und die Rıch-
SCH und der die verleumderische Beschuldigung tungen‚ die WIr aufzeigten.
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TODESSTRAFE UND FOLTER ISLAMISCHEN ENKEN
In diesem geistigen Zusammenhang mussen die Be- dens und der Begriffe mi1ıt voller Entschiedenheit ın

siıch aufzunehmen. Im Falle des Islams kann INall nıchtstımmungen gesehen werden, nach denen twa (Z:B)
dıe Wiedervergeltung nıcht gilt für eınen Musliım, der 1Ur VO  - Konservatısmus sprechen, sondern VO  — eıner
eiınen Schützling (dhimmi) Otet ; wenn eın dhımmiı e1- Wiederbelebung des traditionellen Rechts 1im Rahmen
11C Muslım Beihilte Z ord leistet, bekommt der Ideologie eıner Rückbesinnung auf die «authenti-
die Todesstrafe, während der Muslım lediglich den sche» und «spezıfısche» arabisch-islamische Eıgenart,
Blutspreıs bezahlen mu (dıya) die diya, dıe tür eınen als Reaktion auf die «kulturelle Aggressi1on» des impe-
dhımmiı geschuldet wiırd, beträgt die Hältte derjen1- rialistischen Westens. In der Tat edient sıch die
SCIl, die für eınen Muslım erhoben wiırd ; der dhımmi, Staatsgewalt überall des eINZIg wırksamen psycholo-
welcher Gott, den Propheten der die Engel lästert, C1I- gisch-soz1alen Druckmiuttels, den unauthaltsamen
leidet die Todesstrafe>. Das Leben und das Eıgentum Aufstieg VO  z} Bevölkerungsgruppen und -schichten,
eınes ungläubigen Fremden werden durch keıin (zesetz die bıs ZUU Zeitpunkt der neuerdings erlangten nab-
geschützt, se1l denn, wırd ıhm ıne Sıcherheıit auf hängigkeit 1mM eigenständigen Rahmen des mehr oder
eıt (aman ) gewährt VO ınem Muslım, se1l eın wenıger VO'  5 der Charia durchdrungenen UY] gehalten
Mannn oder ıne Frau, die datür verantwortlich sınd 1n wurden, Kontrolle behalten. Dıie augenblick-
diesem Fall wırd der Fremde behandelt WI1€e eın dhim- liche nationalistische Phase begünstigt die Wiederbe-
ITLL lebung der ideologischen Leıistung, die die Rechtsge-

Es ware noch 1e] S den Bestimmungen 1MmM ehrten bereıts Begınn der Abbasidendynastıe voll-
Zusammenhang mıt dem Kampf der Muslime ZVer- O:  T die eiınzelnen Entscheidungen der ommaJjadı-
teidigung der Rechte (sottes: W as 1mM allgemeinen mı1t schen Rıchter und Herrscher AUS der eıt LWa ZW1-
dem Begriff «heilıger Krieg» oder ııhad umschrieben schen 670—730 sınd nachträglich eiınem Lehrge-
wird. Dieser richtet sich die extremistischenn bäude der islamısıerten, 11 Nn sakralisıerten
terdrücker Dughat), die sıch auf ine andere «Recht- CJarıta umgestaltet worden durch dıe Theorie der
gläubigkeit» beziehen 1M Innern des) Islams (vgl Grundquellen des Rechits. Dieses historisch alsche
KoranAaber geENAUCK ZESaARL richtet sıch der Wiederautwärmen hat jedoch die soz1ale und kultu-
jıhad die Ungläubigen, die sıch weıgern, sıch relle Integration des islamischen Staates begünstigt.
bekehren oder die jizya® bezahlen: 1ın diesem Fall Dies 1st der Grund, weshalb die Staaten heute über die
wiırd das Blut aller Maänner 1m wehrfähigen Alter, die Beibehaltung eıner theoretischen Fiktion wachen, die
noch nıcht gefangen IMwurden, Z.U] Vergıie- se1lit dem 1E J die Macht eınes Mythos erlangt

hat jedesmal, WECNN ıne Veränderung der Rechtspre-ßen freigegeben. Wenn INan die für Diebstahl VOTSCSC-
hene Strate : Abnahme der rechten Hand un Fıntau- chung CerwOSCH wiırd, wiırd der gyöttliche Charakter der
hen des Stumpftes In kochendes ÖOl,; Ausbluten Char1a, iıhre Unantastbarkeıt, erneut feierlich be-
vermeıden, bereıts un der Rubrik Folterung ennen stätıgt.
kann, ErSst recht die Mafßnahmen be1 Rückfall ; die Unter diesen Umständen 1st verständlich, da{ß
Amputatıon des lınken Fufßes nach dem ersten Rück- INan 1mM Jahre 1977 ın Agypten erWOßg, eınen ab-
fall; der linken Hand nach dem 7zweıten und des rech- trünnıgen Muslım die Todesstrate verhängen. Es 1St
ten Fufßes nach dem drıtten ; Nur dıe Hanefiten be- dem heutigen Gesetzgeber nıcht 11UT unmöglıch, Be-
schränken sıch auf dıe Amputatıon des linken Fufes stımmungen, die 1m Wiıderspruch ZUr modernen Auf-
für den Zzweıten Rückfall ; nachher wenden s1e andere fassung der elementaren Rechte des Menschen stehen,
Züchtigungen d W1e€e z B Gefängnisstrafe. einfach brutal abzuschaffen, 1aber tragt oft dazu

Unser heutiges Empfinden und die verstärkte Sorge beı, althergebrachte Glaubenssätze bekräftigen,
unserer Zeıt, die Unversehrtheıt VO  3 Körper und Seele da{ß unumgängliche Neuerungen aufgeschoben WeTl-

des Menschen respektieren, tühren ZVerwerfung den Man MU: 1n der “kat: wI1ssen, da{ß dıe öffentliche
solcher Straten. Es seiunterdessen darauf hingewıesen, Meınung weder über die Miıttel noch über den NOL-

da{fß Pakistan und Lybien nach dem Vorbild Sau- wendigen Rahmen verfügt, sıch behaupten und aut
di-Arabiens die klassıschen Strafrechtregeln wıeder die Entwicklung der Bestimmungen und des Rechtes,
eingeführt haben Wır mussen eshalb Zanz allgemeın das diese Z Ausdruck bringt, FEintlufß nehmen.
die Spannungen 7zwischen der Charta und der moder- Ob Todesstrate und Folter angewendet werden, hängt

VOT allem VO u  n Wıllen der Staatsgewalt ab, die, JeNS  3 Rechtsprechung 1n Erinnerung ruten.
nach intellektueller Bildung, relıg1ösen Überzeugun-

D: Dıie Charia und dıe moderne Rechtsprechung CIl und politischen Absıchten die Möglıchkeıit hat,
entweder die strafrechtlichen Vorschritten der ChariaEs 1st generell beobachten, die Rechtsprechung

überall zogert, die Evolution der Sıtten, des Empfin- reaktıvıeren, oder Sanktionen w 1€e Gefängn1s- oder
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Geldstraten den Vorzug geben, und diese jeweıls ın nen soz1alen un politischen Räumen übliıch sınd,
das Belieben der Rıchter stellen (dies 1St derV, scheint deutlich, dafß die hıer und dort erreichten
der 1mM klassiıschen Recht vorgesehen ISt). Abgesehen Fortschritte weder ırreversıbel sınd noch der bıologı1-
davon kommt nıcht selten VOT, da ıne ländliche schen, soz1ıalen und historischen Struktur des Men-
oder beduinische Bevölkerung weıter archaische schen entsprechen. Es genugt nıcht, die Todesstrafe als
Normen des UY)  © anwendet, WEeNnNn sıch das SCXU- VO  3 der Rechtsprechung verhängte Sanktıiıon und dıe
elle Verhalten handelt, das die Famıilienehre antastet”. Folter als Miıttel 7A06 Unterdrückung des persönlichen
Dıie Staatsgewalt oreift be1 der Beseıtigung des alten Willens abzuschaffen ; gibt al diese kollektiven
Racherechtes, das unnötigem Töten ührte, EeNLTL- Exekutionen, Geiselnahmen, VO  ; denen Unschuldige
schiedener durch Allgemeiner gesehen ISt hervorzu- betroffen werden, dıese Akte eınes linden Terrorı1s-
heben, daß die Todesstrafe 1ın der heutigen muslımı- INUS, jedes Mal gerechtfertigt durch die übergeordne-
schen Gesellschaft den gleichen Rang einnımmt WwW1€e ın ten Interessen eines Volkes, eiıner Natıon, eınes Staa-
der westlichen. Zum eınen nımmt die Gewalttätigkeit LCSs eıner Gruppe Wenn die Gewalt biologische
ın der Tat nıcht dieselben Ausmafse noch dieselbe Hef- Grundlagen und Bindungen Sakralem besitzt, Wenn

tigkeit W1€E 1n den industrialisierten Ländern; Z « d16 Lebewesen historisch gewachsene Strukturen»
anderen 1St ine Bevölkerung, dıe erschöpft ISt VO  _ der sınd, Resultate eıner «Entwicklung und eıner For-
taglıchen Arbeıt, die ständıg 1MmM Eınsatz 1St für drin- mung»”, dann sollte INa aufhören, die Probleme der
gende politische, ökonomische und psychologische Todesstratfe und der Folter [1UT 1n der Sprache der
Kämpfte der Umbruch der tradıtionellen tamıliiären Ethik und der Religion oder der Sublimation, Iso e1-
und soz1ıalen Verhältnisse) nıcht fahıg, 1mM Stile der WE Vermummung der Realıtät, oder 1n der repressiven
westlichen Intellektuellen den «humanıtären» Diıs- Sprache tradıtioneller Rechtsprechung anzugehen.
kussionen teiılzunehmen. Es tehlt u1ls Kaum, die Wıe InNnan sıeht, andelt sıch ıne biologische und
Umstände für das Wiederauftauchen oder das Verwer- sozıial-hıistorische Schwelle, die die Menschheıt viel-
ten VO  S Todesstrafe und Folter als bezeichnende est- leicht gerade 1n dieser eıt gröfßten Schmerzen
sıtuatıonen auf dem Weg des Menschen eıner ımmer überwinden anfangt.
orößer werdenden Würde untersuchen. Im Licht
HEUETCN Erfahrungen und Praktiken, die ın verschiede- Aus dem Französischen übersetzt VO:  - Edırth Ruser-Lindemann
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